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Aweckverband der süddeutschen
Staaten.

In einer Anssprache der Regierungen von Bayern .
Württemberg , Baden und Hessen , die am 27.
und 28 . Dezember 1918 in Stuttgart stattgesunden hat ,
ist einmütig beschlossen morden, künftig gemeinsam
hinznw r en auf

1 . Neueinrichtung des Deutschen Reichs auf bundes¬
staatlicher Grundlage ;

2. Schaffung einer aktionsfähigen Ueichsregiernng
und Nation , lversammlung ;

L. Schleunige Herbeiführung des Friedens für das
Deutsche Reich.

Tie Regierungen der vier Staaten in Süddentschland
stehen auf dem von der Revolution geschaffenen Boden .
Sie sind entschlossen , die politischen und sozialen Ziele
der großen Umwälzung mit aller Kraft weiter zu ver¬
folgen und Störungen jeder Art mit Entschiedenheit ab'
zuwehren.

Die Verhältnisse in Berlin bedeuten nicht allein eim
solche Störung und eine Gefährdung der neuen Er¬
rungenschaften, sie bedrohen auch die Einheit des Deutsch,!
Reichs. Tie deutsche Einbeit vorp jeder , Erschütterung ,
zu bewahren, wird aber von den vier Landesregierungen
als ihre vornehmste Aufgabe angesehen, und dm

'
am hal-. -i

sie zu gemeinsamem Handeln sich vereinigt . Sie lehr
nen ausdrücklich jede Sonderbündelei ab und halien
am Reich in seiner bundesstaatlichen Gestaltung fest -
Damit bewahren sie alle Gaue in Deutschland vorchä»
immer deutlicher erkennbaren Nachteilen einer ' aus sch»rest¬
lichen Zentralverwaltung , die unsere Landesregierungen
zu untergeordneten Provinzialbehorden Herabrüchen wü "

In den letzten Wochen vermochten die Regierungen
—-r Einzelstaaten keinerlei EirrsluH aus- die Entschlüsse der
Reichsleitung mehr ansznüben . Demgegenüber must an
dem seitherigen Mitbest imurungsrecht sestgehalten und
dessen Ausübung durch ein bundesstaatliches Organ in
Gesetzgebung und Verwaltung verlarigt werden . Nur mit
Hilfe dieses bundesstaatliche'- Organs ist es möglich,
die volle Handlungsfähigkeit der Reichsteitung wieder-
herzustellen und die Arbeiten der, kommende » National¬
versammlung zu einem guten

'
Ergebnis zu bringen .

Dre Reichsleitung muH vollkommen vefrcir rorrvc«
von allen örtlichen Einflüssen , die in jedem Fall eine
Schädigung der Rechte aller übrigen Deutschen darstel¬
len. Nur eine Reichsleitung , deren volle Handlungsfrei¬
heit auch die Gegner anerkennen, wird einen Frieden zu
erlangen vermögen , wie das deutsche Volk ihn braue

Zum Bezug der Lebensmittel und Rohstoffe wollen
die süddeutschen Regierungen gemeinsam Vorgehen und
sie verlangen , daß ihnen Gelegenheit gegeben wird , an
den bevorstehenden Verhandlungen mit Amerika von An¬
fang an durch eine gemein

'
chftliche Vertretung innerhalb

der des Reichs teilzunehmen und durch ihre eigenen Ein¬
richtungen an der Einfuhr von Lebensmitteln , Roh¬
stoffen und so weiter , sobald eine solche möglich wird,
nach noch zu treffender Vereinbarung unmittelbar betei¬
ligt zu werden. Sie erklären , daß die Vorgänge im
Ruhrkohlengebiet die schwersten Be,ü chtungen für die
Kohlenversorgung und damit die Weiterführung des
Wirtschaftslebens Süd . eutschl .inds bei ihren Regierungen
erwecken. Sie halten es daher für eine unerläßliche
Pflicht der Reichs- und der preußischen Staatsregierung
dort alsbald für Wiederherstellung geordneter Zustände
zu sorgen, und ersuchen die Reichsregierung , über die
ergriffenen Maßnahmen die süddeutschen Regierungen
sofort zu unterrichten . WTB .

Die ^Stssur
'NeKrrmg,

A- U .. ^L-ksbeauf-
lragteii im Einvernehmen nnt dem Staatsserstetäi . des
Reichsschatzamts beschlossen :

- M . Zunächst sollen die Knegsgewinne eingezogen wer¬
den und zwar in der Form 1 ) einer außerordentlichen
Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919, wodurch die
durch Gesetz vom 26 . Juni 1918 eingeführte Abgabe
vom Mehreinkommen und vom Vermögen bei Einzel¬
personen ans ein weiteres Jahr erstreckt und die Er¬
hebung der Abgabe vom Mehrgewinn der Gesellschaften
für das 5 . Kriegsgeschäflsjahr fortgesetzt wird , nachdem
du' ch Verordnung vom 15 . November 1918 bereits die
Bildung einer Kriegsstemrrücküage in Höhe von 80 Pro¬
zent des Mehrgewinn gegenüber bisher 60 Prozent ) vor¬
geschrieben worden ist ; 2 ) einer außerordenrlichen Ab¬
gabe vom Vermögerszuwachs , wodurch die während der
geiaryren Dauer de- Krieges entstandene Vermehrung der ^

gestalt erfaßt werden soll) daß sie unter Schonung kleiner
Beträge wieder im vollen Umfang wieder der Allgemein¬
heit zugeführt wird . Die bereits auf Grund des

'
Kriegs¬

steuergesetzes vom 21 . Juni 1916 gezahlte Steuer wird
angerechnet.

2 . Von dem nach Einziehung der Kriegsgewinne
verbliebenen Vermögen soll eine große allgemeine Ver¬
mögensabgabe erhoben werden, die in starker Progression
ansteigen,. jedoch die Grenzen der volkswirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit nicht übersteigen, Familienstand , Alter
und Erwerbsfähigkeit der Steuerpflicht berücksichtigen und
zum mindesten in der Art ihrer Erhebung den ver¬
schiedenen Gattungen der Vermögensanlage

'
Rechnung

tragen wird . Die Veranlagung muß auf einen bestimmten
S ' ichtag abgestellt werden . Um jedoch die hiermit ver-
lm denen unvermeidlichen Zufälligkeiten auszuglcichcn,
i besondere auch das sich noch nachträglich bildende neue" ' erwögen in entsprechsnbcMWeffe zu belasten , soll im
Anschluß an die Vermögensabgabe ein Ausbau der Besitz¬
steuer erfolgen.

3 . Die hohen Einkommen sollen stärker belastet wer¬
den, indem eine Reichseinkommensteuer mit weitergesühr -
ter Progression mindestens für diese Einkommensteuer-
stufen eingeführt wird .

4 . Die- einzelnen Einkommensquellen sollen in er¬
weitert ^ UnfftUlL -der Besteusrrurg erschlossen „ nN Penr-
Rmche zwgänglich gemacht werden . Eine Kapitalettraa -

. . .. -„ gewissen Mriidestbetrag
'
übersteigende !, Gewimm

gefchastlrcher Unternehmungen erfassen . !
5. Die Erbschaftssteuer soll unter Wetterführung dev

Hrogreffwil stärker erhoben werden . Sie ,
'oll sus Ab-

und Ehegatten ausgedehnt werden. Mür die;Höhe des Abgabefatzes soll nicht nur der Befrag deck
^ b ' chaft, sondern auch die Vermögenslage/dör Erben
berücksichtigt werden . si , .

, 6 - Eine besondere Abgabeordnung soll dasisi ioraeu, !
erlassenden Gesetze auch wirksam, glcichmäßiund gerecht ausgekührt werden . Die Veraulaaimg soll '

überall rn
^

die Hände finanztechnisch besonders voraebil -deter Per,onen gelegt werden . Soweit nicht schon di?neuzttbelevende steuermoral zu einer wahrheitsgemäßen
'

Emfchaxung führt soll sie durch staatliche Zwangsmittelsunbedingt gefrchert werden . "

Lin veutsekrr
L,n Ott » RupPkrS.

Reichardt schritt wortlos neben dem Ameriknwc her,
jne den Begegnenden Beachtung zu schenken, Md Mang
Mich mit einem Gefühle der Erleichterung die - U>se >i
ich dem Hotel hinauf , wo der Wirt aus sie zutrat ,
eichardt streckte ihm die Hand entgegen . „ Ich Hube
hnen noch nicht für Ihre gestrige Hilfe danken ? '» '
m ,

" sagte er ; „ jetzt schaffen Sie mir etwas zu egen
a , denn ich bin seit gestern mittag noch ohne einen -drf -
n .

" -
Eine Stunde später bestieg er schon die Postttffchc-

wrtvn hatte sich jedem weiteren Abschiede entMen ,
ud so war es nur der Händedruck des Hotelbesitzers ,
er Reichardt nacy deur Wagen geleitete. „Haltet Sie
ch irr Nafhville nur so lange als drirchausttj -^ n^ ü
uf," flüsterte ihnr jener - noch bAnr-mmiWigen M '.
chr, „jedeusads wird die Nachricht von dem Geschehenen
»Nt Ihrem Signalement zugleich mit Ihnen dort an-

rnrmcn ! " Reichardt nickte nur und druckte sich in
ine imbeschte Ecke ; er war nicht ba »ge , sich zum zwei -

m Male durch sein Vertrauen aus die Gesetze des Lande»
r Gefahr zu bringen ; aber ein Ekel vor den Zuständen
ieies aevricsenen Südens überkam ihn.

Der Postwagen hielt endlich vor dem Citv-volel in

lashville ; Reich
'
nrdis Gepäck unistb abgsl>rd-n^ und

^
si »

ftNi -nuiüLsort der Boote als aus den Preis der Be,örde ->
rimg — mein als für Zwischendeck konnte er nirgends
bezahlen̂ lro § der unsanberen Gesellschcist, die er dort

arten hatte , nnd .-̂ d . wollte ec eben über sein
Zachstes Ziel mit sch täte gehen, als ^ sein Auge

1 aus eineu kleineren Zettel siel und dort wie gebannt haf¬
ten blieb. „ Purlour -Opora ! ScmrsL kromm all ib

-Kt Itniiair öjroros "
, bildete die ersten hervor-

stechcOon Zeilen ; das war es aber nicht , was seinen
Blick Bftssclt — gleich darunter präsentierte sich : „Lla--
tilckn Foz- sr , tlro great krima -Oonna, " an der Spitzmk
der übsiüeu Künstlernamen . Konnte es denn wohl zwer >
Älathill

'̂ ' Hetzer geben ? Wenn Reichardt sich das verun¬
glückte Konzert in Neuyork, nach dem das Mädchen ver-
schivunffu >var , vergegenwärtigte ; wenn er daran dachte ,
dcch .- p damals noch von einem andern Anerbieten ge-
sprochU , das sie nur ausgeschlagen, weil es Reichardts

chpst,on'ken nicht erlaubte, so zweifelte er keiner : Augenblick ,
er hier auf eine Spur der verlorenen „Schwester"

getroster . Sein Äuge suchte hastig das Datum der ange-
kündigten letzten Vorstellung >— es war bereits fünf Tage
alt , und das Gfühl freudiger Ueberrafchnng machte er¬

kannte ihm jetz^Dtr junge Mann überlegte
zieurlich gleichgültig sein , wohin er verschlagen wurde

- . . . ü » treffe« .
„ Hat man wohl nicht zu lange auf eine G." ^'

Ü - uh^
nach St . Louis zu warten ?" fragte er . - r

„ Es geht fast jede Stunde ein Boe> >- Sic . Wvlien -Ä
rasch fort , so haben Sie um Mitternacht nnt der ,stichst

''
Brown " Gelegenheit .

" ^ " ft
„ Vortrefflich , ich werdet ' mein 5) ei ! auf dre . 4. ad

fetzen !" rief Reichardt , aus '' dem gefaßten Entschlüsse Mich
Laune schöpfend ; „ aber ?" fragte er, dem Buchhalter w!
gend, „könnten Sie mistr wohl ein ungefähres Bild v.o
Miß Heyer, der ersteht 'Sängerin der Gesellschaft , geben .

Der Befragt,ti .- gab lächelnd Auskunft . „Sw het qie
viel Glück gefaßt und ist sehr bewundert worden , fetzt
er hinzu , pi si

Reichede.rdt nickte nurmeupeoerdt nickte nur — es war die rechte B . üsthildr
und mit ftagischerwachter Spannkraft setzte er sich za feine»
Mahle minder . Ob ihm das Mädchen , selbst wenn 6, "aeoer. >rao rr/>n vus
es ' w.w glücklichsten Falle traf , nur das Germgsie ward

-- hebo 'wn rönnen , wußte er nicht , er hatte aber w . uigsten
ner unange'jchien Enttäuschung Platz . Noch starrte erwo , sg, . hie nächsten Tage ein bestimmtes Zrel vor stch -
auf den Zettl, als der Buchhalter eintrat , um ihn zunBsi 1 Mie Stunde darauf betrar er den hellerleMhtete:

diesem «>v»» » . , .
aberBie entmutigende Einpjandung zu unterdrücken rn>.

achte sich , um die Zeit bis zum Abendbrote zu verbrm -

m an das Studiurn der DamPfboot -Ai-zetgen , dre in
äcktiaen Zetteln an den Wänden des Zimmers arrtge -

mger? waren . Noch wusste er nicht wohin und feme
ufmerksamkeit richtete sich auch weniger auf deu . ^ss

Abendbrot gucuj^>
^ ^

E uiem wohltuend ? Truppe logrert Hat ^ isi,,
fragte Rcsch,^ b Alten wahrzunehnieü ? "Dsitz ^ , der

" wen sich völlig gleich blieb , war William Joh „-
schien entweder den neuen Porter gar nicht zu

.örken, oder wenn er ihm etwas zu sagen hatte , ge-
es mit demselben musternden Blicke über Ncichardt -'-

- znßeres und dem vornehm nachlässigen Tone .
As , Eine so lebhafte Genugtuung nun auch der Kupfer-
" "

oied über die Weise emptand , in welcher sich Reichardt
Mseine Zage gesiMden , so wenig war er- mit,desst ". :

^ Deckpaffaqe , Sir ?" fragte der Knpuän , nach de ,

Reichardt sich erkundigt, und Uest - in. » belrcnMten Mn

über das Aeußere des jungen Manne » käusen , wwrde!
E ; verdaminr heiß und unbequein für dre lange

'
" " ^

Kanns nicht ändern , Kapitän, " erwiderte Mrchard

rnlna
'

ich babe in meinem Reisegeld zu kurz gerechnet
und

'
der Mensch mvß sich auch einmaal m uuangeirehm

Verhältnisse fügen können.
"

u^ .



Die Entwünc z » I ^ Einziehung der KriegsgewiinnZ
sind bereits sertiggestelll . Ihre Verösienllichniig ist aû
geordnet . "Anch die übrigen Manual»» ?» sind in Angriff
genommen nnd sotten so schnell ivie möglich zuu > Ab-
fchluß gebrncht werden . . .

Der polnische Angriff .
- Berlin , 31 . Dez . Von einem Soldaten, der bis
gestern nachmittag in Posen geweilt hat , werden dein
„Berliner Loknlanzeiger" Einzelheiten über die Sturm -
rage m »geteilt . Als am Freirag nachmittag das vom
Felde beimkehrende 6 . Grenadierregimeut ansgeladen
wurde , drang der polnische Arbeiter - und Svldarenrat
auf sofortige Entwaffnung . Die Truppen wei¬
gerten sich . Sie zogen mir Musik zur Kaserne. Als
sie später unter Beteiligung der deutschen Zivilbevölkerung
einen Umzug veranstalteten , versuchten sie zunächst gütlich
die an mehreren Häusern gehißten amerikanischen Fahnen
einznziehen . Als dies nicht hals , wurden sie herunter¬
gerissen. Nun begann p o l n i s ch e r se i ts die Schießerei.
Junge Burschen, die reiliveise noch im Knabenalter stehen ,
sind mit (Gewehren und Handgranaten gerüstet. Sie füh
ren auch Maschinengewehre mit sich . Da sie von ihren
Waisen ausgiebigen Gebrauch »rächten , wurden alsbald
unsere Maschinengewehre alarmiert, woraus dir Polen
Handgranaten warfen . Durch Trompetensrgnale riesen
sie die Bevölkerung zusammen . Sie hatten bereits einige
Abende Probealarm gemacht . Nun kamen aus allen
Ecken und Enden Bewaffnete hervor und schonen ans
die deutschen Soldaten, die sich mir mit Hilse der inzwischen
eingetrossenen Maschinengewehre die Angreifer vom Leibe
halten konnten . Als die deutschen Soldaten danach znm
Angriff übergingen und das Schloß zurückerobern wollten ,
wurden sie ans dessen Fenstern mit Schüssen und Hand
granaten empfangen . Es gelang ihnen aber , die Straßen
zu säubern und leidlich Ruhe herzustellen. Am Sonnabend
versuchten die Polen die Kaserne der Sechser zu stürmen,
vergeblich . Danach besetzten sie sämtliche Staatsgebäude
lind sperrten alle Straßen ab . Jeder deutsche Lwld«
wurde mit dem Rufe „Hände hoch !" empfangen , beraubt
und mishandelt. Ebenso erging es allen deurschsprechenden
Zivilisten , die sich auf der Straße blicken ließen, und den
deutschen Kaufleuten , deren Läden in großer Zahl aus¬
geplündert wurden . Am Sonntag befand sich das Schloß
in volnischen Händen . Die Deutschen sind in verzweifelter
Stimmung . Hilfe tut dringend not .

Im „Berliner Tageblatt" heißt es : Jetzt haben
wir das ErgebenPolitik derLdeutichen Regierung ,
die vor der polnischen Gefahr die -lügen verschloß und

— ---- - - ^- .«n n ' ^ . , "^h. ,kAeir?»r/en (hafte sichauf längere Zeit in der schönen Pfalz einaugrtiere » zu
Moliem.

- Schlimme Aussichten für die Raucher . Tie
Berliner „Tabakzeilimg " beurteilt die Aussichten der
deutschen Rancher sehr uiiglinsiia " ' Die Bestände an
Zigarren und Zigaretten gehen stchömstehr bald zu Ende
uud hie kargen Reste werden zu Phaittafiepreiseii empor-
schnellen . Demnächst stehen aber auch die Pfeifen rnnchervor größeren Schivierigkejten, was mit der Besetzung der
Pfalz und des Elsas; ziliainmenhöngt . Bon dort kam ein
zrvtzer Teil der deutschen Tabake Daß die Entente am
die dortigen Bestände die Hand legen wird, ist nicht z . .
bezlpeifeln . Deshalb wird der Tabakznssuß, der mit der
Einstellung der Heeresliefernngen dem Publikum zu gutekam, sehr bald Nachlasse» und die Mengen , die in einigen

oder da sind dort ein zweifelndes Fragezeichen airznbrin -
gen . Und trotzdem läßt sich nicht vermeiden , daß dann
und wann noch eine Aach 'scht unterläuft, die vom TM .

aphen selbst als „ erfunden " widerrufen werden misst.
Ein Schulbeispiel haben wir in den Berichten über die
Wahlen in England. Unterm 30 . Dezember verbreitete
das Bnre .ii ! R e u ler , die Koalition , das heißt in diesem
Fall die ans allen Parteien sich znsammensetzende Ber¬
einigung zur weitestgehenden Ausnützung der Kriegs¬
entscheidung habe mit der gewaltigen MehrheU von et '

>ei Dritteln über die -Friedensfreunde , die sog . Pazi¬
fisten gesiegt . Das holländische Blatt „Telegraas" er¬
fährt aus London unterm 31 . Dezember bereits ein gan?
anderes Ergebnis nnd das Londoner konservative Blatt
„Morning Post" veröffentlicht gar Wahlzahlen , die , wenn
sie durch den Telegraph rich ig wiedergegeben wären , ge¬
radezu eine Niederlage der Koalition ergäben . Nach der
Zusammenstellung der Zahlen der „Morning Post " waren
nämlich für die Koalition 5 142 470 , gegen dieselbe aber
5 612 838 Stimmen zu zählen . DaS ist aber nicht wahr¬
scheinlich. Da die „Morning Post " zur Koalition gehört ,
ist nicht auzmiehwen , daß sie selbst die Zahlen gefälscht hat,
vielleicht hat der Lügemeufel im Tclegraphendraht die
Verwandlung vorgenommen . Aber sei den » wie ihm
wolle : so viel scheint doch sicher, daß die erste Reuter
Meldung für irgend welche Zwecke , sei es einer Partei -
richtnng, einzelner Personen oder zu Börsenoperationen
stark entstellt war, wie auch der nachstehende Bericht zu
entsprechenden Gcgenzwecken zugerichtet sein mag .

Amsterdam , 3l . Dez . Nach einer vorliegenden
Meldung aus London über den Ausgang der Wahlen
haben die Koalitiousgegner viel mehr Stimmen gewonnen
als man nach den ersten Meldungen erwartete . Nach
deni Londoner Korrespondenten des „Telegraas " ent¬
fallen auf die Koalition 5 293976, auf die Koalitions¬
gegner 4 690699 Stimmen, so daß die Koalition bei
einem gerechteren Wahlsystem nur eine kleine Mehrheit
erhalten haben würde . Nach der „Morning Post" betrug
die Zahl der Wahlberechtigten 21611211 Personen . Es
beteiligten sich an der Wahl 10755 268 Personen oder
49,3 Prozent der Stimmberechtigten . Für die Koali--
tions - Unionisten wurden , demselben Blatte zufolge,
3527 613 , für die Koalitions-Liberalen 1460 683 , für
die Koasttions Arbe ' ter 154174 Stimmen abgegeben Bon
den Koalitionsgegnern erhielten die Unionifterr 587 889 ,
die Liberalen 1330 978, die Nationalisten 330010 , die
Arbeiterparteiler und Sozialisten 2457 648 , die unab¬
hängigen Kandidaten 408 791 und die Sinn - Feiner
497 522 Stimmen. D

v^aMer nn», . ^der französischen Kommandobehörde Zurückgezogen wor¬
den . — Ein 25jähriger Matrose fiel von einem Kahn jri
den Rhein und ertrank.

(*) Born Schwarz Wald , 24 . Jan . In den letzten
Tagen ist im Schwarzwald Neuschnee bis auf 700
^'- cter herab gefallen . In den obersten Lagen des
iüdiicheil Gebirgsteiles liegt jetzt eine erhebliche Schnee--
)ecke, die am Feldberg und Belchen -M . Mm . tiejHer Schnee ist trocken .

- Die neue badische Verfafiung ?^ ^
- ( Schluß.) ,

'
DF .

Äec dritte Abschnitt behandelt das Volksb 'sA' -
ch lagsrecht nnd die Volksabstimmung , die beide an das

verlangen von 50000 stimmberachtiateil StaatsanaebSri-
« efchüftssteUr d. Kammniralverl»a«des bleuendiivg

Icktff ÄiiWlWii fit HchiWiMk .
, Mit Ermächtigung der NeichSfnttermiitelstelle werden
, solche » Pferden , die zur Holzabfuhr ans den Wäldern Ver¬
wendung finden , Haferznlagen gewährt . Die Zulage » sind
an die Holzabfuhr Unternehmer nach der Zahlder von ihn,»

leistende GespanntagS zu verteile » . Der Höchstbetrag
der Zulage,! für Pferd und Gespanntag ist 1 V- Pfund.

Ueberdie Zahl der Gespanntage sind von den Holzabfuhr»
Unternehmern Bescheinigungen der Forstämter oder Gemeinde-
verwaliuiige» beizubringeii und zwar getrennt für jedenMonat . Die Bescheinigungen müstendie Zahlder beschäftig¬ten Pferde nnd die Gespamilage enthalten und ferner An¬
gaben darüber , von wo , wohin nnd für welche Zwecke das
Holz abgefahren wird . Der- Dag der Ausstellung ist cmzu -
geben und die Bescheinigung von dem ausstcllciideiiBeamten
nntee Beißig,mg der Dienststellung zu beurkunde » .

Die Hvßabfttln - Unternehmcr haben die Bescheinigungen
getrennt tür jeden Monat , erstmals für Januar 101N dem
Drtovorsteher ihrer Gemeinde zu übergeben.

Den 22 . Januar 1919. Dberamtchileger Kubier.
Bekannt gemacht .

Wildbad . de » 24 . Januar 191 » .
Sladtschultheißenamt Bäyner .

In der „Berliner Vvlkszeitniig" liest man : Die
Russen kommen , Radek ist schon da . Aber das bol¬
schewistische Rußland begnügt sich nicht mit Radek.
Alle wollen sie kommen . Was sie wollen , hat Nad
verkündet.

Ter „Deutschen Allgemeinen Zeitung" wird aus zu¬
verlässiger Quelle mitgeteilt , daiß 'kür bolschewisti¬
sche Propaganda in Deutschland noch Depots
in Höhe von insgesamt 1 2 1/2 Millionen Mark zur
Verfügung stehen, die sich znm überwiegenden Teil ans
Mitteln der großrussischen Regierung znsammensetzen .
Diese Beträge scll . n in erster Linie zur Einleitung einer
kräftigen bolschewistischen Propaganda unter den deut¬
schen Industrie- nnd Transportarbeitern dienen. Beson¬
deres Interesse wenden die großrussischen Drahtzieher
in letzter Zeit dem oberschlesischen Jndustrierevier zu .
Durch S -illegnng der Kohlenförderung und Lahmlegung
der Lebensmittelrrattsporte erhoffen sie den Ausbruch
des Bürgerkriegs in den deutschen Städten erzwin¬
gen zu können . In den letzten Tagen begaben sich
vor« Moskau aus 9 bolschewistische Agitatoren nach Pol » ,
iini hier mit bedeutenden Geldmitteln den Sturz der
gegenwärtigen Machthaber in Polen zu betreiben. Einige
von diesen Agitatoren konnten in Warschau verhaftet
Erden . 3 haben sich nach Oberschlesien begeben . Tie
bolschewistische Bewegung in Polen ist stark im Wach¬
sen begriffen. In den letzten Tagen haben zwischen den
Leitern oberschlesischer Bergwerke in Berlin eingehende
Besprechungen über die gegen die wachsende Schreckens¬
herrschaft im Jndustriebezirke zu ergreifenden Maßnah¬
men stattgefunden . Mgemein wurde betont , daß die Lage
äußerst ernst sei und einer folgenschtveren Krise zutreibe.
Ein ausreichender militärischer Schutz ist um so not- -
wendiger, als regelrechte spartakistische Verschwörungen
gegen einzelne Zechenanlagen bestehen . So sind na¬
mentlich die Borsigk-Werkanlagen und Anlagen der gräf¬
lich Ballestrem ' schm Verwaltung durch wahmvitzige Plan -'
Orartakistischer Verschwörer gefährdet.

Berlin , 30. Dez . Staatssekretär Wurm hak sich
mit den drei aus der Reichsregierung ansgeschiedciien Un¬
abhängigen solidarisch erklärt und sein Amt zur Ver-
lügung gestellt. Wurm hat sich bereit erklärt , die Ge¬
schäfte des Reichsernährungsamtes bis zur Ernennung
eines Nachfolgers weiter zu führen . . .

Die Nationalversammlung .
Berlin , 31 . Dez . Wie die „Voss . Ztg .

" hört , dürfte
die Nationalversammlung schon am 6. Februar znsam-
mentreten . Voraussichtlich wird Berlin nicht Sttz der
Nationalversammlung.

Schwierigkeiten dielet freilich Vas Einkammersystem, da
der Landtag, der das Recht der Anklage hat , auch in
Verbindung mit neuen Richtern , als Staatsgerichtshos daS
Richteramt über die Anklage ansüben soll, das seither von
dLL-Ersten Kammer auszuüben war. Im Falle der Ber¬
it rMlnng soll auf die Entlassung des Angeklagten aus
dem Staatsdienst , soweit solche nicht vorher erfolgte , er¬
kannt und festgestellt werden, ob dem Minister eine Ver¬
letzung der Verfassung oder anerkannt verfassungsmäßiger
Zechte oder schwere Gefährdung der Sicherheit oder Wohl-
, „ hrt des Staates zur Last fällt ; diese Feststellung soll für
die Straf - und Zivilgerichte bindend sein .

Der siebte Abschnitt betrifft Uebergangsbestimmungen .

Bahriamtliches . Von morgen DienLtaq den 29.
Januar fährt der Zug 960 statt 6 56, 6 46 in Wiidbad ab .

tziiiili dkiillihtt Wmr md ßmi
zum Schutze der persönlichen Freiheit und

des Lebens Wilhelms II.

Wildbad .

In früheren Jahren wurde vielen Deutschen warm ums Herz , wenn
sie am 27 . Januar ihres Kaisers gedachten . Da regten sich Liebe . Dank-

sbarkeit . Begeisterung .
s KoUte es herrte ««Vers sein, wett nufer Kaiser im Unglück ist ?
t Haben viele so rasch umdenken gelernt ? Hoffentlich m noch Treue
firn deutschen Volk zu finden , nicht nur Kritik, die sich weit mehr anderem

zuwenden müßte.
> Wer das in unseren Aufrufen bezeichnet ? Ziel gntbeißt , lasse sichd«rch de« heutige« Grinnrrrmgstag bestimme« , dem Knude brizntreten .
i Ob Monarchist oder nicht, wir müssen uns durch echte Menschllch -
ikeit, durch unser Deutschtum und die Empörung über die schamloson For¬
derungen unserer Feinde leiten lassen ,

4-5000M .
gegen gute Sicherheit au-zu-
leihen .

Angebote unter K . 26 an
Gxped . de» Blatte».

Im Wege der Berlenuig komme » aus
WalddotrUrt I Meister «

Abteilungen 5 l Kappelberg. 8 Kienhalde , 9 k Jugermegle, !

Ir . «AeppLer, Sägewerksbesther Calmbach .
Der einmalige Mitgliedsbeitrag wird auf 1 Mark festgesetzt . (Ungünstige Lage- befreit von jeder Zahlung .)

10 l Jiegelst-' igle ! "U «sgaii- vsu A - tg«l-sHeirr,rr
-mH - i- Stadt ^kf- rzßri« .

505 A'
m . la,mene Prügel II . » taste

1B ' Am . lannene Aewoiügel
gegen Barmlstttiig ziu Abgabe.

Anmeldungen hierauf wollen m der Zeit „ sm Montagdrn 27 . Januar bw Mittwoch den 2n . Januar 1- 1 tt bcim-
ttebensiiiittelamt gemocht werden .

Wilobad . den 2v . Januar Ivltt . Stndtpstege . j Der Einlösuxg-termin für die ausgegebenen städt. Notgeldscheine
zrr 8 Mark (blaue und rote) wird bi- 1. April ISIS verlängert .Wildbad .

Die Verkaufstiide « zwischen der Trinkhalle und den
Kuranlage » find auf kommende Kurzeit wieder zu

vernlieten.
Vforzheim, den 33 . Jannar 191S.

Der Htadtrat:
dl- , . -

-
^ . „E .

Eine guterhalten «

Mm
mit Ziegeldach hat zu ver¬
kaufen.

Glfeie Schreiner.
Billigst zu verkaufen, ein

Pklrckimi
sowie ein Fötzche« mit 50
Liter Inhal ' .
Von wem sagt die Exped . (219

Eine neue unbenutzte
Uüche-

Ginrichtung
hat zu verkaufen.

, Zu erfragen in der Exped . s2lS

küliW. Archtchor
Heute ade«d '/, 8 Uh»

Singstunde
(Damen und Herren )

Kkljttllktm
feinste» verbessertes Dopp»l-

fohlensaures Natron), zum viel»
keitigen praktischen Gebrauch-
für da» Militärs beste . Hilfe
beim Backen , Kochen und Vin-
machen ist zu haben bei

Garl Wtlh. Katt.



schließlich des BezirMommandos, Lazarette , des Pro¬viantamts und der Garnisonverwaltung. Anstelle der
stehenden Heeres tritt nach der vollständigen Temobili-
sation die freie Volkswehr. Ti ? Unordnungen des 10.
Armeekorps sind für Braunschweig nicht maßgebend.

Selvstzerfleischung .
Berlin , 31 . Tez . Aus Allenstein (Ostpreuß .)wird dem „Berl. Lokalanz .

" berichtet : Am 30 . Tez .,
morgens , sollte das in Allenstein garnisonierende Ar-
ti '. lerieregim n mit einer Teput ton des Arbeiter - und
Soldatenrats hinter der roten Fahne einziehen. Tie
Truppen weigerten sich , zerrissen ' die rote Fahne und
verbrannten sie. Ter A - und S .-Rat ließ daraus Trup¬
pen ausmarschieren und nach nochmaliger Aufforderung ,hinter der roten Fahne einzuziehen , Feuer
aus das Artillerieregimeut aus Gewehren und Maschi-
n ingewehren eröffnen . Zwei Offiziere wurden getötetund eine Anzahl Offiziere und Mannschaften verwundet .

Die Arbeitslosen.
Hamburg , 30 . Tez . Mehrere tausend Arbeitslose

versammelten sich nachmittags aus dem Heiligen Geist -
seld, nur den Bericht ihres dem Arbeiter - und Soldaten¬
rat beigegebenen Siebeneransschusses entgegenzunehmen.Es wurde bekannt gegeben , daß ein Arbeitslosenrat ge-
bildet und zugelassen worden sei . Tie Unterstützung wird
um eine Mark täglich für Männer und Frauen erhöht .Cs findet täglich eine doppelte Essensausgabe in den
Kriegsküchen für Arbeitslose und ihre Familienange¬
hörigen statt . Auch im Arbeitsamt werden die Ar¬
beitslosen in Zukunst vertreten sein. Man beschloß ,einen Temon' rtt '

mnszug zu vcranstalt n, und die Massen ,
zogen über den Jungsernstieg nach dem Rathausmarkk .Eine große Anzahl , die es auf Plünderungen ab¬
gesehen hatte, drang in den Alsterpavillon ein und
Sann in Lünsmanns Keller. Tort wurden erhebliche
Mengen Lebensmittel geraubt und bedeutende Verwü-

-stungen an Geschirr und Wirtschaftsgerät verursacht . Ge¬
gen Abend zogen die Arbeit losen mit einer Musikkapelle
durch die Straßen der Stadt .

Angebliche Gegenrevolution in Bayern .
München , 31 . Tez . In der gestrigen Nachmittags-

sitzuna des provisorischen . Nationalrats , in der über die
von den Unabhängigen eingebrachte Interpellation be¬
treffend Bürgerwehr und gegenrevolutionäre Machenschaf¬
ten weiter verhandelt wurde , rechtfertigte JustizministerTimm in längeren Ausführungen, weshalb er den
Aufruf zur Gründung einer Bürgerwehr unterschrieben
habe . — Darauf gab MinisterpräsidentEisner eine Er¬
klärung im Namen der Gesamtregierung ab, daß der
Ministerrak die Schaffung einer Bürgerwehr abl hne. Er
bedauere,, daß .einzelne Mitglieder der Regierung unter
irrigen Voraussetzungen den Ausruf unterzeichnet haben.Tas Ministerium sei einig in dem Entschluß, gegen jede
Gefährdung der revclutionären Errungmschasien mit allen
Mitteln einznschreiten. Ans Anordnung des Ministers
für militärische Angelegenheiten wurden Waffen nicht
mehr ausgegeben und bereits ansgcgebene zurü-ckge -
sordert . Eisner fuhr fort, daß in Bayern im geheimen ,
mit - kapitalistischen Mitteln gegenrevolutionäre Zette¬
lungen organisiert wö^ erst

'
seleüst Es seien zum Teil

dieselben hervorragenden Männer , die sich an der all¬
deutschen K'riegspropagnida beieil gt h tten . Er w .irnte
die Mitgl 'cder des Hauses Wittelsbach , sich mit den gegen -
revolutionären Elementen ejnzulassen, als deren Führer
aus dem flachen Lande er den Führer der Bayerischen
Volkspartei , Tr . H estm , bezeichnete . Es werde sofort
eine Verordnung wegen Einsetzung eines national- '
Gerichtshofs veröfseittlicht werden und in Kraft treten ,

aus 12 Mitgliedern des provisorischen National-
rat ? zusammengesetzt sei . Tie Anschauungen im Ministe¬
rium seien zwar verschieden , aber trotzdem sei das Mi¬
nisterium homogen (einheitlich !. Es gebe keinen anderen.
Weg, als von der politischen Freiheit zur sozialen
Eilö '

ung zu schreiten . Finanzminister Fasse gab eine
Erklärung ab , die sich auf die Ausführungen des Ober¬
bürgermeisters Geßler von Nürnberg bezog , der aus dem
Parteitag der Dept '

chen Volkspartei sich geäußert hatte
man wisse mit , ob der Staat im nächsten Jahre n c> .
Steuern erheben könne . Wir werden Stenern erheben
, .inen und diese erheben müssen und zwar hohe Stenern.
Bezüglich der Gehaltszahlung an Beamte bemerkte der
Minister, es sei selbstverständlich , daß der bayerische
Staat seinen Verpflichtungen gegenüber den Beamten
Nachkommen werde. . Unrichtig sei das Gerücht, daß
120 Millionen in Gold über Lindau in die Schweiz
gebracht worden seien . Wenn inländische Wertpapiere
über die Grenze gebracht worden seien , dann seien wir
um keinen Pfennig ärmer, weil sie einfach entwertet
würden .

München eine geschlossene Stadt .
' München , 31 . Dez . Der Stadtmagistrat hat den
sZuzug nach München ohne vorherige Genehmigung bis
ans weiteres verboten . Wer ohne Erlaubnis zuzieht, er¬
halt keine Lebensmittelkarten und wird weggewiesen .

Ine Trennung von Staat und .Kirche.
op . Kreuznach , 30 . Tez . Tie katholischen und

evangelische » Pfarrer des Dekanats bzw . der Synode
Kreuznach haben au ihre Gemeinde-.

- ! eder einen gemein¬
samen Aufruf erlassen, der die Bereitschaft ansdrmlt,
innerhalb der neuen Staatssorm mit allen Schichten
der Bevölkerung zusammen,zuarbeiten. Tie „ Köln .
Vottszig .

" bcarnsu diesen Wahlrut als Sammelriis der
christlichen Kreist zu aefchlo

' ieiic » , An treten . TieKrenz-
nacher Ge "

lsth .eit bnd r B k nn niste HO narb der „K .
V." inz ri chen einen zw ii n A s ui an die ihr nnne -
kraulen Gem/indeu gerichtet , in rem jie ge .nein ' am ihre
d. -sarninder ausstr'Wrt, mst B k nn r -, . n nr die R li -
gion, für ihre St l nng im S ' aa , Schule und öf

'ent¬
liehen Leben einzntrelen und sich rnr jenen polstisthe »
Parteien an .

'.uschüeßen , welch? di -' daraus eM '
p ! im,en¬

den Forderungen für beide Ko, . s -gioneu e - tichieden ver¬
teidigen wollen.

- FA . . - -- »»E

G Neues vom Tage .
Dresden, 31 . Dez . Die „Tägl . Rundschau" er¬

fährt, daß auf dringendes Ersuchen der Oberbürgermeistervon Bantzen und Zittau sich die sächsische Regierung ent¬
schlossen habe, Truppen in die Lausitz zu entsenden, zunSchutze gegen einen Tschecheneinsall.^ Deutschland und Amerika .

Berlin , 31 . -Dez . Mit der Kommission des ameri¬
kanischen Lebensmittelkontrolleurs Hoover 8vird eim
andere Kommission aus Ame . ika die Lebensmittelvorrät,
Deutschlands und die Frage der Verteilung der ameri - ,kamschen Sendung prüfen , zugleich soll die deutsche In¬
dustrie, wo nötig , durch amerikanischen Kredit gestützt wer¬
den , in der Weise, daß die deutsche Wirtschaft in kredit¬
fähig ? Kartellen zusammengeschlossen werde.

EisenStthnunfall .
msterdam, 31 . Tez . „Allgemeen HandelMad"

mel : Einige deutsch Lokomotiven, die die belgische
Eis mhnverwaltung zurückgewiesen hatte , sind, von deut¬
sch : Personal geführt , bei Nomur auf einen Militärzug
gelai i . Drei deutsche Maschinisten wurden verhaftet .

Länder- und Bölkerschacher.
Amsterdam , 30. Tez . „ Allgemeen Handelsblad"wendet sich in einem Artikel scharf gegen den in ei¬

nigen belgischen Blättern vertretenen Gedanken, Bel-
giei cks Ausgleich für französische Landbesetzung den
größ . Teil von Holländisch-Limburg und Seeländisch-
Flandc zu geben, und gegen die französische Absicht ,Holland oasür mit Stücken von Hannover und Westfalen
zu entschädigen. Tas Blatt schreibt : Ter Gedanke des
Ausgleichs ist ein Ueberbleibscl aus der alten Zeit ,
ehe Wilson die Losung vom Selbstbestimmungsrecht der
Völler ausgegeben hatte . Wir wollen kein Gebiet ab-^"tten , nicht weil wir es einmal haben, sondern weil es
von Holländern bewohnt wird . Und noch viel wenig ' '
lassen wir zu, daß Holländer gegen Deutsche verscha¬
chert werden wie Sklaven, die man austauscht . Wir hof¬
fen und erwarten, daß Präsident Wil '

on unerschütter¬
lich auf dem Selbstbestimmungsrecht bestehen bleiben
wird .

Wilsonsche Redensarten.
Manchester, 31 . Tez . (Reuter. ) Wilson wurde

das Bürgerrecht der Stadt Manchester verliehen . Er
antwortete auf eine Rede des Bürgermeisters , Amerika

' ' - ' teressiere sich nicht für europäische Politik, ( !) wo
' )

-.wer habe es Interesse an der aus das Recht gerichteten
Gemeinschaft, die zwischen Amerika und Europa bestehe.
Europa sei nicht nur am europäischen, sondern auch am
Weltfrieden interessiert . Teshalb sei bei der bevor¬
stehenden Regelung eine wahre Uebereinstimmung deS
Geistes und der Ziele notwendig . Wir müssen , sagteder Präsident, für einen Mechanismus der. Wiederherstel¬
lung sorgen, uni einen Mechanismus des guten Willens
und der Freundschaft zur Verfügung zu haben. Man

^ kann nicht mit i- Mc-nsüMZ vw hinein niri) r treu sind ,
. kaufmännische uni. -ndustrielle Beziehungen anknüpfeu.

Loi- do » , 31 . Tez . ( Neu er . ) Noch einer Gesamt -
sitzung des Kriegslabiuetts harte ' loyd George eine Au¬
dienz beini König .

Tie Blätter melden, daß I . H . Thomas zum Führer
der Arbetterpartei gewählt werden wird .
<v « cver vre Nkrseerlottürrisscheine wird imAmtsblatt der Württ. Verkehrsnnstalten die bestimmteErwartung aucgcsprschen, daß die mit der Ausstellungder Erlaubnisscheine beauftragten Beamten die Bestim¬mungen gewissenhaft beachten , und daß insbesonderePersönliche Rücksichten irgend welcher Art keine Rolle
spielen . Von dm Inhabern von Freikarten wird er¬wartet, daß sie diese nur in wirtlich dringenden Fäl¬len benützen . -

— Vom Spare, ». Bei der Württ . Sparkasse
( Landessparkasse) haben sich im Jahre 1917 die Ein¬lagen um 33 899 033 .89 Mk . auf 270 410114 .81 Mk.erhöht. Ter VermögenZüberschuß gm 31 . Dezember 1917
betrug 12533 862 . 18 Mk. und ist größer gewordenum 342 870 .92 Mk.

Kein Fkauenstttdium an der Universi ist Hetdc . mehr .
^ Hochschulkorrespondcnz erfahrt, werden an der Umverst.nt Heibelberg vis auf weiteres Frauen zum Studium nicht mehrmgeno,innen . Nach der Statistik zählt die Heideiberper Univer-nat rund 500 studierende' Frauen , während die

'
Universitätrieihurq deren nur 100 aufweist . Diese geringe Znyl ist woh,ins die Flicgergefahr zuräckniführen , der . diese Stadt während>cs Kriegs fortwährend ausgcsetzt war.

Wochenbericht
der Prelsl-erfch B l 'e des Deutschen Lan-m Otschasrirals

von. ins Dezember 1918.
. .Givrnate d Stalin Ägruola" vom

zendc Uebcrsicht über die Viehpreise m
.914 und 1918 :

1 . Dezember dringt sot -
Toscana in den Zähren

DurchschnittlicherViehbestand
eines Landguts

i , Spick
Zugochsen i . 4
Zuchtstiere i 4
Kühe U
Schafe 100
Schweine 15
Pferde 1
Fülien 2
Sfct ' 2

Gesamtpreis
1914
8200
2000
4200
2000
1950
800

10O0
250

14 500
'

Lue
19 18

28 000
12 000
30 000
18 000

4 500
' 4 OM

4 500
1 OM

1Ö2 000
Der „Chicago Tribüne "

. Paris, vom 6 . Dezember nnri
aus Washington unter dem 4 . Dezenioer aedrahte, : Das >> r
ilätiriinasaint gibt bekannt , üntz der Preis sin Weizen oe :
Ernte 1919 , ohne Mickficht ans den Frieden bis zum I . Zun
1920 in Chicago 2ß6 Dollar für den Vushe ! -- 348,70 Wik
für die Tonne betragen soll.

i

Noch günstige
Einkaufs kno

'gttchkeilm
Haarbürster» , prima Borsten ,

Mk . 12 . 50 bis Mk . 1 . 75,
Kleiderbürsten » vorzügl . Ware ,

Mk . 14 bis Mk . 2 .50,
Zahnbürsten » Mk . 2 .55 bis Mk . 0 .80,

Frisierkamme, Mk. 12— bis Mk . 3 . —,Moderne Aufsteckkämme. Mk . 13 bis Mk. 2 .20,
Kandmafchbürsten , Mk . 5 bis Bit . 2 ,

Schwämme , Mk. 30 bis Mk. 0 .80,Sadr -Mütze« , Mk . 8 .50 bis Mk . 4 50,
Nageipflege-Garnttnre», Alk . 95— bis Alk . 4 .50

auch einzelne Instrumente,
K .V . -Seife und Pulver » Mk . 0 .40,

100 gr . und 250 gr . 30 Pfg ,
Kopfwafchpülver, noch gut schäumend 25 Pfg.,

Sreurrtampen » gut vernickelt, Mk . 5 .50 bis Mk . 2,
Meüeneifen, Mk . 3 . 50 bis 2 .— Pfg . ,
Haarwasser» Mk. 5 bis Alk . 3 50,

'
Pnder , jede Farbe, Mk. 6 .50 bis Mk . 0 .80,

Haarentfettnngspnder» Alk . 2 .50 bis Mk . 1 . 50,
Parfüme , Mk. 14 bis Mk . 1 .50.

Haarole. Mk . 2 bis Alk . 1 .80,
Mittet zur Nagetpstege , Mk . 0 .40 bis Mk. 9,

Chr. Schmid « . Sohn,
Parfümerie -, Friseur -, Sport- u Photogeschäftt

nur König - Karlstr. 68 . ^
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Keil! Franenstudium a der Untversi ii - Heidelberg mehr.
Wie die Hochschnlkorresp E z erfährt , werden an der Universi¬
tät Heidelberg dis auf wetlercs Frauen zu :» Studium nicht mehr
qnaenommen . Nach der Statistik zählt die Heide berger Univer¬
sität rund 5iio studierende Frauen , wahrend die UnwersitA
Freiburg deren nur 100 aufweist . Diese geringe Saht ist wohl
aus die Füegergefahr zuriickzusührcn, der diese Stadt während
des Kriegs

'
fortwährend ausgcsetzt war.

Lokales .
- — Anftestelltenversichernng. Eine Vorsamu lang
zu Berlin hat sich für die Zusammenlegung der Ange¬
stellten - und Axbeiterverjicherung ausgesprochen. Im
Gegensatz hiezu fordert die Betriebsgemeinschast tauf-

ännischer Verbände , zu der sich der Teutschuationale
igaudluugsgehil enverbend und der K nfmännische Verein
von 185ä in Hamburg vcr. inigt haben , Aufrechterhnltung
und Ausbau der für die Angestellten bestehenden Ein¬
richtungen und Gesetze aus dem Gebiete der Versichert!

(-) Manu he irrst 23 . Tez . Dn angekündigtcm fran¬
zösischen Truppen zur Besetzung des Sammellagers sind
nicht eingetrofsen . Eine Kommission fra '.nösischer Aerzte,
die aus dem hiesigen Rathaus erschienen war, hatte d ' '
Erklärung abgegeben, daß Mannheim für die Errich¬
tung eines Sammellagers für alliierte Gefangene nicht

ckir in Frage komme . — Tas Sammellager^ für noch
in Deutschland-

befindliche Gefangene der semdlicken Heere
wird nun in dem bisherigen llkramerlnger bei Rastatt
errichtet werden .

.(-) Marr '.T -' im , 28 . Tez . Ter „Mannheimer Ge¬
neralanzeiger " wurde heute vormittag von einer An¬
zahl Anhängern der Spa 'ctakusgrrippe besetzt. Tie Ab-
sickiten der Spartakiisleute, die Se ^er und das Personal
des Blattes für ihre Sache zu gewinnen , hatten keinen
Erfolg , sodaß sie nach einigen Stunden wieder abzogen.

(-) 28 . Tez . Am ersten Weihnachts -
seiertage wollte ein ILjähr. Bursche in der elterlichen
Wohnung einen Revolver entladen . Hierbei drang eine
Kugel seinem 91/sjährigen Bruder in den Hals . Bis
ärzttiche Hilfe eintras , war der Junge bereits seiner Ber-
letzuna erlegen .

Gv . Iiittgiittgsvere
'm . Donneret . -u , s . siomun ab . I ds

V« Uhr Bereinsstllnde und Smck .
Sonntag, 5 . Januar ach !»- 4 Uh V>? : insstunoe.

- Tic Verfolgung weg ?»» F hntttft cht kmm ,
wie der Garnisonrat Stuttgart m

' t eilc, a » i Grand d ' '
Aiiüiestie -Erlasses nur unter bestiu teik Bedingungc, «-

eeer ces l g -.n w r . eu . Tazil gelsir . v r allem s ssitti
-

M'ldmm . Teshalb wird angeordnel : Fahnenflüchtige
ben sich bei Vermeidung ihrer Fc

' '
>>ne sofort b >̂

'.yrenl Truppenteil oder BeziriSlommo zu melden .
- Die württ. Ludendorsisp ' für Kriegs-

befchäbigte hat etwa . 3 700W0 W . ^ geben . , TaM
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wnnnett nocp cctzcblicwc 2iumn ?n ans ocn Gaboii derZentralsirmen und ans der Hccressainn -,nq . Ein c-r-nlich grotzeH Ergebnis. Trotzdem wirs der Lander
» usschust

^ sich die sleeinchte Pflicht anfer egen müssen ,ösu . Anfang an ein sparsamer Haushallöv zu sein !
tragen 162 Milliarden Franken. Wenn man hierzu die
übrigen üriegsansgaben und den Schadenersatz usw. hm -

! .mrechnc , so . ergebe sich für Frankreich eine Gesamtau -. .
k>e von 250 Milliarden, Was einen jährlichen Zins von12 i/h Milliarden ansmache. England schätze seine For¬

derungen auf 200 Milliarden, Belgien auf 20 Milliarden .Tie Alliierten hätten also das Recht, von Deutschland470 Milliarden zu fordern . Stern wünscht die Schaffungeines interalliierten Finanzbunds, der die aufznbrin »
genden Zinsen zu verteilen habe. Ter Gesamtbetrag der
Zinsen beläuft sich nach Stern auf 28 Hs Milliarden,die entsprechend der Zahlungsfähigkeit der einzelnenRaÜonen zu verteilen sein würden .

Baden .
(-) Karlsruhe , 3I . Dez . Der Siebener -Dlusschust der

badischen Beamten- und Lehrerschaft harte am 21 . Dez .
die erste Besprechung in-, Gegenwart des Finanzministers,wobei verschiedene Wünsche zur Erörterung standen . Sv
vor allem die nngeteiiie Arbeitszeit und die Wiederau
nähme entlassener Beamten in den Staatsdienst, welcp
letztere zugesagt wurde . Ferner wurde beantragt, den
freien Aachmittag in der Woche wieder eiuzuführen und
an die Heimatsbeautten einett weiteren Urlaub voll 14
Dagen ohne Anrechnung auf den regelmäßigen Urlaub
von Ende Avril ab festzusetzeu . Um die Zuruhesetzungder über 6 .

'
, Fahre alten Beamten zu ermöglichen, wurde

verlangt, dast die Uriegsznlagen und Tenernngsbeihilfenmir dem gleichen Prozentsatz wie der Elehalt gind das
Wohnnngsgeld der Berechnung des Ruhegehalts zugrunde
gelegt werde. Der Ausschuß soll um zwei Mitglieder ans
dem Beamtinnenverein und dem Eisenbahnerverband ver¬
mehrt werden . Die schwebenden Fragen uierden weiter
behandelt werden .

(-) Karlsruhe , 01 . Dez . Fn den hiesigen Kanzleiender öffentlichen Behörden geht das Gerücht um , Ober¬
bürgermeister und Minister Dietrich habe in der Her-
sammlungDwr demokratischen Partei im Konzerthaus die
Zuverlässigkeit und Ehrlichkeit eines Teiles der Beamten¬
schaft in Zweifel gezogen . Die Leiter des Ausschusses der
bemokrarischen Beamten , Angestellten und Arbeiter haben
daraufhin persönlich mir Minister Dietrich an Hand des
Manuskripts der Rede sestgestellt , dast Dietrich ausdrückli.darauf hingewiesen hat, daß der Beamtenstand sich vor und
während der Revolution durch Pflichttreue und Unantast¬barkeit ausgezeichnet habe , dast aber allerdings, insbeson¬dre ^ bei den Krieasasieilschcmen, Elemente beamtlich ge¬

wirkt haben, durch welche dir Fntegrität des BeamtenPandas nachteilig beeinflußt morden sei . Diese Verhältniste müßten wieder ansgemerzt werden .
,

sch Mannheim, Ol . Dez . Zwei Ordner des Sicherheüsdienstes verhafteten zwei Burschen in der Nähe derneuen Rangierbahnhofes, die drei Postpakete trugen, diesie ossenbttr aus einem Eisenbahnwagen gestohlen hatten.Auf dem Transporte nach Neckarau entsprangen die Ge¬sellen und wurden dann aus ihrer Flucht von den Ordnern
verfolgt . Dabei feuerten sie Schüsse ans ihre Verfolgerund verletzten den Platzmeister Josef Hofsert schwer ander Stirn .

s . ) Bebenhauson , 31 . Dez. Meihna ch t s -seier . ) Herzog Wilhelm zu Württemberg und
seine Gemahlin hat die Einwohnerschaft von Betzenhau¬sen zu einer Weihnachtsfeier am heiligen Mend imSä lah eingeladen . Im Winterrefektvrinm war ein gro¬ßer Chrsirbaum mit reich besetzten Gabentischen ausgestellt.Nach Borträgen von Liedern und Gedichten erhielten dieKinder und Eltern Geschenke. Jedes Kind harte zuvorseine Wünsche äußern dürfen . Das Herzogspaar unter-

stielt sich dann noch leutselig mit seinen Gästen.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 31 . Dez. (K undgeLnugen he¬

gen die Presse . ) Nach der Versammlung , die gestern
nachmittag

'
im Hose des Residenzschlosses von den II" -

öhnngige
'
ii veranstaltet worden war, zogen ein Tc . ,

der Teilnehmer vor die ,-Schwäbische Tagwacht" , andere
vor die „ Süddeutsche Zeitung " und die „Württemberger
Zeitung " . Der Redakteur der „Tagwacht ", Gemeinde-
rat Fischer, erklärte, es liege der „Tagwacht " ferne,Arbeiter zu beleidigen. Tie „Südd Zeitung" mußte die
Erklärung veröffentlichen : „ Bei Besprechung sozialisti-
scher Verhältnisse wahrheitsgemäße Darstellung, den durchdie Revolution gegebenen Verhältnissen hat sich die
„ Lübw Ztg " nnznpassen, insbesondere hat bei sachlichen
Angriffen jede Gehässigkeit zu unterbleiben ".

l» Stuttgart , 31 . Dez . (Aus dem Parter¬leben .) Die Deutsche demokratische Partei veröffentlichtdie Parteiliste für die am 12 . Januar stattfindeude Wahlzur württembergischen Landesversammlung. Tie Kandi¬daten sind teils der früheren Volkspartei , teils der indie neue Demokratische Partei übergetretenen national-liberalen Partei entnommen . An der Spitze der List-
ht der frühere Staatssekretär Wg . Konrad Haußman .Dann folgen in langer Reihe die Namen der. übrigenKandidaten , von denen wir folgende ansühren : Ernäh¬

rungsminister Baumann , Finanzminister Liesching , Kom¬
merzienrat Peter Bruckmann -Heilbronn , Regierungsdirek¬tor v . Hieber, Schriftstellerin Mathilde Planck, Guts-
bsicher Herrmann-Blauselden , Kommerzienrat PH . Wie-

läütz Ulm , BezicksMttir ScheeFTübiugcn , FabrikarbeiteiFladt-Nenhausen a . E . , Flaschnermeister Henne, Frl >Keinath -- Eßlingen, Stadtpfarrer Esenwein -- Stuttgart -
Gaisburg, Oberbürgermeister Keck -

'
Göppingen , Bauwerk -

meister Gaiser -Baiersbronn, Fabrikant Groß-Reutlingeu
Oberbürgermeister v . Mülberger-Estlingen , F-abrikpfleg-.riu Thekla Kaufftnamr -Stuttgart , ParteisekretärJohannsFischer-Stuttgart , Parteisekretär Hopf-Stuttgart , Vermal-
tungsakruar Staudenmeyer-Eälw .

(--) Stuttgart , 31 . Dez . (Garuisouslinde *-- -r u n g .) Wie wir hören , wird das 8 . lvürtt. Jnfcmteris-
Regiment 126, das in seinen Friedensstandort StraßLurgi . Elsaß nicht hat zurückkchrerr können, nach erfolgter
Demobilmachung , die zurzeit in Zuffenhausen stattfindet ,am 15 . Januar vorläufig nach Kirchheim n . Teck verlegtwerden.

(-) Stuttgart , 31 . Dez . (Schubpol ) Die mili¬
tärische Polizei für Ueberwachung von Heeresgut , kurzSchubpol genannt, hat bei einem vielfach vorbestraften
Schieferdecker namens August Jäger größere Men¬
gen von Gegenständen vorgefunden , die offenbar aus
Diebstählen von . Heeresgut herrühren. Die Schubpolkonnte rechtzeitig einen Einbruch großen Stils gegendas Provinntamtsmagazin auf dem Güterbahnhos in
Liidwigsburg verhindern . — Zwölf Mann der Train -
Ersatz -Abtcilung wurden im Besitz neuer militärischer
Kleidungsstücke usw . betroffen . Tie Untersuchung ergab ,dast aus den Lagerräumen der Sichtungskommission des
Olga-Dragoner -Regiments erhebliche Mengen gestohlenwaren und daß damit ein schwunghafter Handel betriebenwurde.

(--) Beberrhause » , 31. Dez . (Weihnachts¬feier . ) Herzog Wilhelm zu Württemberg und
seine Gemahlin hat die Einwohnerschaft von Bebenhau¬
sen zu einer Weihnachtsfeier anr heiligen Abend im
Schloß eingeladen . Im Winterrefektorium war ein gro¬ßer Christbaum mit reich besetzten Gabentischen ausgestellt.
Nach Vorträgen von Liedern und Gedichten erhielten die
Kinder und Eltern Geschenke. Jedes Kind hatte zuvor
seine Wünsche äußern dürfen . Das Herzogspaar unter¬
hielt sich dann noch leutselig mit seinen Gästen.

(-) Eberdittgen OA. Vaihingen a . E. , 31 . Dez.Schöne Spende .) Landwirt Jakob Seemann ,Foh . Sohn , hier , hat auf Weihnachten jedem der rund 109
Kriegsteilnehmern aus Eberdingen ein Geldgeschenk von
10 Mk . gemacht.

(-) Mm , 31 . Dez . (Zahl der Wähler . ) An
bürgerlichen Wählern sind hier rund 30000, an wahL-
isrechtigten Soldaten 18000 vorhanden .

Druck und Verlagver B Hoimana ' tchev BuRdruck . aei
in Wildbad . VercmirvorttiW : E Rwnkarw daselbst

Milch -Regelung.
t Die Milchabzabe wird neu geregelt. Zu diesem Zweck
werden die Kuhalter ersucht am Freitag den 0 . Januar auf
dem Lebensmittelamt zu erscheinen .

Die Versorgungsberechtigten erhalten am Samstag den
- 4 . Januar die neuen Bezugskacten : die alten sind vom 5 .
s ab ungiltig , und müssen auf dem Lebensmittelamt ' abgege¬
ben werden.

Städt . Lebensmittelanrt WiLdöab

L
'

81att Karten .

? 3u ! l^ ein88

Verlobte
^ eujrrbr 1919 .

Obertürkbeim

MM «>d KiMimni
tretet öe^ )

MM . IMrgsrpartei ö i,
welche sich einsetzt für deutsches Volkstum, für Recht, Freiheit , Sitte und
Ordnung , welche gegenüber dem Großkapitalismus einerseits und dem
Kommunismus andererseits für Aufrechterhaltung eines kräftigen Kanfmann-
und Gewerbe - Mittelstandes eintritt, welche ein lebenskräftiges Christentum
erhalten und gegen zersetzende Einflüsse verteidigen will._

welches schon in besserem Hauste
gedient Hai, sucht für sofort
Stellung. Alter 19 Jahren
Näheres in der Exped . d . Bl .

Eine

von 3 Zimmer und Zubehör
wird auf 1 . April zu mieten
gesucht .

Keck Maler .

württembergische-SParkasse .
Die Einleger werden ersucht, Ihre Einlegescheine gegenQuittung abzuholen , da sowohl Bank als Agentur eine Ga¬

rantie für die Aufbewahrung derselben nicht übernimmt.I ranne inr oie rnnveivuorung vcriecoen nicyr uoerstenn ü _ i_t-1o88v1-kapivr
' empfiehlt _ Wobevt Treiber

Zwiebel , Meerrettich un-
gelbe Rübe «

Psannkuch u Co.
empfiehlt

WMtkMtklMk
vcruenvevsclmmtnng in Witdbcrö
Freitag, s. Januar 1919 abends halb 8 Uhr in der Turnhalle.

Redneri«: Frau Lukas aus Stuttgart.
Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingelsde»!

MürltsmberxiMbs LUrgerparlv! IVUälmck.
? Der Ausschuß : Fr . Maier. Stadtakziser a . D . ; Fräulein Baetzner, Ehr. Baetzner, Schumacherm . , K. Blumenthal, Photograf, E Eisele . K. Eiscle,^ Baddiener , Chr . Eitel, Oberholzhauer , Finckh Forstmeister, Huß z . Jägerstüble , Jllmann Kaufmann , Kiefer z . Deutschen Hof, K. Lipps Gipsermeister
^ Wilh . Lutz Schuhmachermeister. Rauleder Forst-wart, Fräulein Riegel, Rösler Diplomingenieur , Frau Direktor Schnitzer, Dr . Schwab, Schwerdrle Schlotzer -
I meister , Frau von Wittgenstein .
( Aumelduuge « zur Wüktt. Burgerpartei bei Herrn Eisele zum kühlen Brunnen, Herrn Huß zum Jägerstüble ,
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